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BKS Aargau

Leitlinien par tizipativ  erarbeiten
Neue Ressourc ier ung. Leit l inien der 
S c hulen s teuer n ab dem S c huljahr 
2020/ 21 die Ressourc ier ung der Abtei-
lungen und der b esonder en För der ung. 
Die S c hulf ühr ung sor g t daf ür,  dass die 
Lehr p er sonen in die Erar b eitung der 
Leit l inien einb ezogen wer den.

34 Paragrafen und unzählige Detailrege-

lungen in Verordnungsanhängen zur Res-

sourcierung der Abteilungen und Lern-

gruppen sowie zur Ressourcierung der 

besonderen Förderung – so viele Bestim-

mungen werden mit dem Beschluss des 

Regierungsrats zur kantonsweiten Ein-

führung der Neuen Ressourcierung Volks-

schule aufgehoben. Künftig bestimmen 

Schulen weitgehend selbst, wie sie den 

Ressourceneinsatz und die besondere För-

derung organisieren. Darin liegt der er-

weiterte Gestaltungsraum des neuen  

Ressourcierungsmodells. 

Leitlinien zum Ressourceneinsatz
Dies bedeutet, dass der Ressourcenein-

satz im Aufgabenportfolio der Schullei-

tungen künftig ein höheres Gewicht er-

hält. Damit geht eine erhöhte Verant- 

wortung einher. Die Ausarbeitung von 

Leitlinien zum Ressourceneinsatz und 

zur Förderung von Schülerinnen und 

Schülern mit besonderen schulischen Be-

dürfnissen ist Ausdruck davon. Dabei 

wirkt sich die Art der Ausformulierung 

der Leitlinien direkt auf den Gestaltungs-

raum aus: Je offener Leitlinien gefasst 

werden, desto flexibler können die Schu-

len auf pädagogischen und organisatori-

schen Bedarf vor Ort eingehen. 

Zweck der Leitlinien
Die Leitlinien zum Ressourceneinsatz 

und zur Förderung von Schülerinnen und 

Schülern mit besonderen schulischen Be-

dürfnissen erfüllen einen doppelten 

Zweck: Zum einen stecken sie den Rah-

men ab, in welchem die Schulleitung die 

notwendigen Entscheide zum Ressourcen-

einsatz vornehmen kann. Hier spielen pä-

dagogische Konzepte, Werte, Haltungen 

und Praxiserfahrungen eine wichtige 

Rolle. Zum anderen lässt sich anhand der 

Leitlinien bei Restrukturierungen be-

gründen, welche Funktionen von Ände-

rungen betroffen sind. Dabei geht es um 

personalrechtliche Fragen.

Prozess der Erarbeitung
Die Leitlinien der Schulen zum Ressour-

ceneinsatz und zur Förderung von Schü-

lerinnen und Schülern mit besonderen 

schulischen Bedürfnissen müssen sich 

auf die wenigen verbleibenden kantona-

len Vorgaben stützen und sie richten sich 

nach dem an jeder Schule vorhandenen 

Leitbild. Die Leitlinien werden im Auftrag 

der Schulpflege von den Schulleitungen 

unter Einbezug der Lehr- und Fachperso-

nen erarbeitet. Es wird von einem schritt-

weisen Vorgehen ausgegangen (vgl. Abb.).

Die Erarbeitung und Weiterentwicklung 

über einen längeren Zeitraum ermöglicht 

es, Leitlinien sowohl auf der Grundlage 

strategischer Überlegungen als auch von 

Praxiserfahrungen im Rahmen eines 

Schulentwicklungsprozesses zu formulie-

ren. Die Leitlinien zum Ressourcenein-

satz und zur Förderung von Schülerinnen 

und Schülern mit besonderen schulischen 

Bedürfnissen werden von den Schulpfle-

gen verabschiedet.

Mitwirkung der Lehrpersonen
Lehr- und Fachpersonen sollen in geeig-

neter Form in den Erarbeitungsprozess 

der Leitlinien einbezogen werden. In ge-

eigneter Form bedeutet, dass die an den 

Schulen bekannten und etablierten For-

men der Zusammenarbeit berücksichtigt 

werden. Denkbar sind Partizipationsfor-

men wie Information, Anhörung oder 

Mitwirkung, sei es direkt oder – je nach 

Schulgrösse – mittels Delegation in Ar-

beitsgruppen oder Ausschüssen. Geeig-

nete Phasen für eine Mitwirkung der 

Lehrpersonen sind beispielsweise die  

Klärung der Ausgangslage oder die Erör-

terung der künftigen Ausrichtung der 

Umsetzung.

Martina Bruggmann, Abteilung Volksschule, 
Departement BKS

DEPARTEMENT BILDUNG, KULTUR UND SPORT 

Erarbeitungsprozess Leitlinien NRVS 

Schulisches 
Leitbild + 
kantonale 
Vorgaben 

Zusammenführen 
zu Leitlinien 

Mitwirkung von Lehr- und Fachpersonen 

Leitlinien: 
Startversion 

Heute Schuljahr 2020/21 

anpassen/ 
weiterentwickeln 

Leitlinien: 
geänderte / 

neue Version 

Schuljahr 20XX 

Erfahrungen sammeln / Gestaltungsraum nutzen 

Beispiel eines Erarbeitungsprozesses für Leitlinien zum Ressourceneinsatz
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Qualitativ  hochstehende Beratung
Inter view. S eit  dem 1.  O k tob er leitet 
Katr in Gossner den S c hulps yc hologi-
sc hen Diens t Aar gau. Im Gespräc h zeig t 
s ie au f,  welc he Themen au f der Agenda 
ak tuell  ganz ob en s tehen und was ihr e 
Vis ionen sind.

Der Schulpsychologische Dienst (SPD) be-

urteilt, berät und begleitet Kinder und Ju-

gendliche mit Leistungs-, Lern- und Ver-

haltensschwierigkeiten unter Einbezug 

der Eltern. Er berät die Lehrerinnen und 

Lehrer im Umgang mit diesen Kindern 

und Jugendlichen. Das Angebot zielt auf 

die Unterstützung einer positiven Ent-

wicklung und fördert die Zusammenar-

beit der Beteiligten. Seit Anfang Oktober 

wird der SPD von Katrin Gossner geleitet. 

Katrin Gossner, welche Themen beschäf tigen 
den SPD ak tuell besonders stark?
«Neben unseren Kernaufgaben stehen 

beim SPD zurzeit die Schülerinnen und 

Schüler mit komplexen Behinderungen 

im Fokus. Mit dem Aargauer Lehrplan 

Volksschule und besonders mit der Erwei-

terung des Gestaltungsraums der Schulen 

im Zuge der neuen Ressourcierung ab 

2020/21 ergeben sich verschiedene Mög-

lichkeiten zur Förderung und Unterstüt-

zung dieser Kinder und Jugendlichen. In 

der Umsetzung der beiden Projekte befas-

sen wir uns im SPD damit, wie wir un-

sere Angebote gestalten und positionie-

ren, damit die Schulen davon bestmöglich 

profitieren können.» 

Welche ist eine der zentralsten Änderungen im 
Zuge der neuen Ressourcierung aus Sicht des SPD?
«Wie bis anhin unterstützt und berät der 

SPD die Schulen in der Schulung von  

Kindern und Jugendlichen mit Lern- und 

Verhaltensschwierigkeiten oder mit einer 

Behinderung in der Regelklasse. Eine 

zentrale Änderung ist, dass der SPD neu 

keine Ressourcen beziehungsweise Lek-

tionen mehr sprechen muss. Dadurch 

können wir uns auf die Abklärungsarbeit 

bei Verdacht auf Behinderung fokussie-

ren: Welche Entwicklungs- und Bildungs-

ziele können die betroffenen Schülerin-

nen und Schüler erreichen? Wie können 

sie wirkungsvoll unterrichtet werden? Un-

sere Beurteilungen halten wir in einem 

Fachbericht fest, der wichtig für die För-

derplanung ist und in diese einfliesst.» 

Der SPD bietet mit der Anlaufstelle Radikali-
sierung und dem Fachteam gegen häusliche 
Gewalt zwei wichtige Beratungs- und Betreu-
ungsangebote. Wie soll eine Lehrperson vor-
gehen, wenn sie den Verdacht hat, dass ein 
Schulkind Opfer häuslicher Gewalt ist oder 
eine Radikalisierung droht?
«In beiden Fällen empfiehlt es sich, dies 

zuerst mit der Schulleitung zu bespre-

chen. In einem weiteren Schritt können 

dann die Fachteams des SPD für die je-

weilige Situation beratend konsultiert 

werden. Bei schwerwiegenden Fällen von 

häuslicher Gewalt kann man sich auch 

direkt an die Kinderschutzgruppe des 

Kantonsspitals Aarau oder Baden wen-

den. Eine weitere und sehr wichtige An-

laufstelle des SPD ist das Notfallteam.  

Es ist über die Bürozeiten hinaus und am 

Wochenende für Schulleitungen und 

Schulpflegen bei Notfällen und Krisen in 

der Schule erreichbar.»

Sie waren zuvor Leiterin der SPD Regional-
stelle in Baden. Was wollen Sie in Ihrer neuen 
Position bewegen?
«Mein Ziel ist es, dass der SPD weiterhin 

qualitativ hochstehend beratend für die 

Schulen und die Familien zur Verfügung 

steht, damit allen Schülerinnen und 

Schülern eine gute Schullaufbahn und 

eine positive Entwicklung ermöglicht 

werden. Besondere Schwerpunkte sehe 

ich in der niederschwelligen Beratung der 

Schulen vor Ort und in der Vertiefung der 

Elternberatung. Des Weiteren wird der 

SPD sich mit gesellschaftlichen Brenn-

punkten wie Radikalisierung, Bedro-

hungseinschätzungen, Digitalisierung 

und Krisen auseinandersetzen, sich dem-

entsprechend weiterbilden und Fachbera-

tungen dazu anbieten.» 

Interview: Kommunikation BKS

Weitere Informationen zum SPD sind auf dem 
Schulpor tal zu f inden unter  
w w w.schulen-aargau.ch/spd

Zur Person
Katrin Gossner ist 
ausgebildete Fach-
psychologin für Kin-
der und Jugendliche 
und eidgenössisch 
anerkannte Psycho-
therapeutin. Sie war 
während 7 Jahren Leiterin der SPD Regio-
nalstelle in Baden. Per 1. Ok tober hat sie die 
Sek tionsleitung des SPD Aargau von 
Hans-Peter Schmidlin übernommen, der in 
Pension geht und sein Amt nach 16 Jahren 
in leitender Funk tion abgegeben hat. 

Der SPD bietet auch künftig eine qualitativ hochstehende Beratung für Schulen und Familien an.  
Foto: Fotolia.
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Mitmachen ist  alles!
Kultur ver mit tlung. Der Wet tb ewer b 
Funkenf lug von «Kultur mac ht S c hule» 
lädt Aar gauer S c hulen ein,  e igene k ul-
tur elle Pr ojek te umzus et zen.  Jedes Jahr 
prämier t  «Kultur mac ht S c hule» f ünf 
b eispielhaf te k ultur el le Pr ojek te von 
Aar gauer S c hulen.

«Kultur macht Schule» vergibt einmal im 

Jahr die begehrte Auszeichnung Funken-

flug an Kulturprojekte von Aargauer 

Schulen. Aus den eingereichten Projekt-

eingaben prämiert eine Fachjury fünf 

«Funkenflieger» mit einem Preisgeld von 

je 5000 Franken. An einer stimmungsvol-

len Preisfeier werden die ausgewählten 

Projekte der Öffentlichkeit präsentiert,  

die Beteiligten erlangen Wertschätzung 

für ihren Einsatz und für die kulturelle 

Intention.

Stellenwert von Kulturprojekten
In vielen Schulen bilden Kulturprojekte 

einen festen Bestandteil in der Jahrespla-

nung. Sie sind eine Selbstverständlichkeit 

im Schulalltag und gehören zur kreativen 

Entwicklung und Bildung der Schülerin-

nen und Schüler. Die Kulturarbeit wirkt 

weit über den schulischen Rahmen hi-

naus. Hinter den Kulturprojekten steht 

ein grosses Engagement der Lehrperso-

nen, was nicht selbstverständlich ist. Mit 

der Umsetzung eines Kulturprojekts muss 

der Schulalltag neu gestaltet werden, um 

dem Projekt genügend Zeit einzuräumen 

und die Realisation der Ideen ohne in-

haltliche Grenzen zu ermöglichen.

Gewinn für alle
Durch die Projekterfahrung erwerben die 

Schülerinnen und Schüler Kompetenzen, 

die sie auf ihrem weiteren Lebensweg ge-

winnbringend einsetzen können. Die ver-

tiefte Auseinandersetzung mit kulturellen 

und künstlerischen Inhalten eröffnet 

neue Sicht- und Arbeitsweisen. Durch das 

Experimentieren und Forschen lernen die 

Schülerinnen und Schüler selbstständig 

Erfahrungen zu machen, die wiederum 

den Schulalltag bereichern. Die Lehrper-

sonen erleben die Schülerinnen und 

Schüler aus einem anderen Blickwinkel 

und unerkannte Stärken werden dabei 

sichtbar. Kulturelle Bildung bietet mit der 

Umsetzung vielseitiger und disziplinen- 

übergreifender Kulturprojekte und Kul-

turinstitutionen Hand für einen kompe-

tenzorientierten Unterricht. Durch den 

Einbezug von Kulturschaffenden wird ein 

kreativer Austausch ermöglicht. Die 

Schülerinnen und Schüler lernen unter-

schiedliche Sichtweisen kennen und ent-

decken eigene Möglichkeiten des kreati-

ven Ausdrucks.

Projekter weiterung und Teilhabe
Eingabeberechtigt sind alle Projekte, die 

bis zum Eingabetermin durchgeführt und 

abgeschlossen sind. Den Gewinn, den alle 

Beteiligten zu diesem Zeitpunkt gemacht 

haben, besteht nicht nur in der Erfahrung 

eines abgeschlossenen Projekts. Mit der 

Teilnahme am Wettbewerb Funkenflug 

geht es vielmehr darum, den Projektpro-

zess auf einer weiteren Ebene fortzuset-

zen. Im Vordergrund zur Eingabe stehen 

die Lust und der Mut, das Projekt noch-

mals zu präsentieren, ganz unter dem 

Motto: Mitmachen ist alles! Jede Eingabe 

bildet die kreative Aktivität an Schulen 

ab und macht sichtbar, was kulturelle Bil-

dung bewirkt. Die publizierten Gewin-

nerprojekte dienen als Motivator für an-

dere Schulen, um eigene Projektideen zu 

realisieren, die wiederum gewinnbrin-

gend sind. 

Andrea Zielinski, Fachstelle Kulturvermittlung, 
Departement BKS

Alle Informationen zur Teilnahme sind zu f inden 
unter w w w.funkenf lieger.ch. 

Film zum Wettbewerb
Auf w w w.funkenf lieger.ch ist eine Video-
dokumentation von Ar t-TV aufgeschaltet. 
Das Video vermit telt facet tenreiche Eindrü-
cke vom Wet tbewerb und von der Atmo-
sphäre an der stimmungsvollen Preisfeier.

Teilnahme Wettbewerb 2019/20
Die Anmeldung erfolgt über das digitale  
Formular auf dem Onlineportal von «Kultur 
macht Schule». Projekte können bis am 
Sonntag, 26. April 2020 eingegeben werden. 

Der Wettbewerb Funkenflug fördert auf vielfältige Weise die kreative Entwicklung der Schülerinnen 
und Schüler. Auf dem Bild zu sehen: Funkenflieger 2019 Aquata, Oberstufe Unteres Aaretal.  
Foto: Donovan Wyrsch




